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Die «Feflo'schen „ßnthüssungen"
W  in derder „Nordd. A llg . Z tg ."  durch Veröffentlichung 
^ a t is c h e r  Aktenstücke aus den Jahren I875>76 beant- 

.^ e  die N ilbtjgkeit der Behauptung beweisen, daß 
A ng riff auf Frankreich geplant habe.

>i '^land x die Nichtigkeit
damals einen A ng riff aus manrreiey gepeani yaoe. 

dj,erweisen dies die Lefloschen „Enthüllungen" schon selbst. 
, d->k ""defangkn liest, der muß die Ueberzeugung ge- 
Müchljz/b der M ann an einer fixen Idee l i t t ,  die m it den 
0 »nrhii! " s ^^"ltn iffen in einem grellen Widerspruch stand. 
, "  2 , , / ,  bemerkenSwerth, wenn auch dieser Punkt
» Pkpla gründlich klar gestellt w ird , wie dies schon
^diens / e i  Vorgeschichte der österreichischen Okkupation

behauptet, Herr v. Radowitz sei nach PeterS- 
derspx.. '  worden, um dem Czaren Conpensationen im  O rient 

A s ' "'knn er Deutschland ungehindert über Frankreich 
"  wolle. Diese Vorschläge seien abgewiesen worden. 

, keinen Versuch, diese Erfindung durch Be-
'°^>«t!kt . ^"dizien zu begründen. >">' " wir»,

s A A ° fie^ einfach aus der Luft

L  R - d M »

I n  der „N ordd." w ird 
gegriffen ist und kein« 

die Dreistigkeit, m it der sie erfunden ist.
von seiner Sendung nach 

der hohle Kriegslärm  über» 
Agenten, im  Einverständniß m it dem 

, ' ^ 1̂  Sk, !» ^a w , in Szene gesetzt wurde. S ie hatte keinen 
L V v t s l  - der geschäftlichen Vertretung des abwc»
r,'I"»dtkn Uers durch einen Diplomaten, der den Rang eine» 
.^"te, b ,i, dabei die Intentionen der Regierung genau 
n, et t , . , . . ^  dahin im  Auswärtigen Am t in B e rlin  ge» 
"Hsei, "nd der der Dialektik des Fürsten Gortschakow ge-

??>ke "un die von der „R . A . A ."  veröffentlichten Akten»
vom

Üs ' " "  °on der „R . A . Z . "  veröffentlichten
>1 ^brjl 1 ̂ ^ n d  die» deren drei. I n  dem ersten 
»?i'kr,^ °75 berichtet P rinz Rruß dem Reichskanzler über eine 

'tdrr »,-? b»S deutschen Militärbevollmächtigten General von 
, k „ > S  di. . Alexander I I .  u. « . :
,W t,  ^  '  französischen Rüstungen betrifft, so hat der Kaiser 
tz . 'scheu N ^E lo  habe Ih m  „sehr erregt" über die deutschen 

hofier .Arbereitungen gesprochen. D er Kaiser hat dem 
M ' ihn, L  .'"b ra l Leflo) hierauf geantwortet, E r seinerseits 
lei i'fliit u ^ " "  Ehrenwort geben, daß die Regierung Seiner 
H bvd k j f'res Allrrgnädigsten Herrn durchaus friedlich gesinnt 
d>.'^n "Wegs n tff AngriffSptänen umginge. Wenn man in 
Hai? '>» V iunition anfertige, so käme dies daher, daß 
l>»' l>'r,de Gewehr und ein neues Geschütz eingeführt 

^^chrin""E Frankreich ; eS sei dies daher eine ganz natür-

M a i 1875, berichtetSs?"z Aeuk iweiten Schriftstück, vom 2.
^E'chisch, Petersburg. .D ies» Aeußerungen, d ir m ir  mein 

tü.ÜÜv Nur .^ "s lleg e  im  engsten Vertrauen m itgetheilt hat,
> der Kaiser 
Unruhe, die 

ausgehe. D aß  diese
ni»-----— -.......................  »-»,teht, vom Fürsten

bi,,"" Wir bekämpft und von Außen her gewährt w ird , 
Z w e ife l zu unterliegen. Ic h  suche, wo m ir  

" > i ^  Wich ^ S l ic h  is t, solchen Ideen entgegenzutreten und
> ^ ^ w  "  a ller der kräftigen Argumente, m it  welchen

"^ wlaucht ausgerüstet haben. V on entscheidender

l« " u». .. k^vuege im  engsten Vertrauen mit,

hier A m ü th r r  kommt, von B e r lin  au-s " 
llte M in is te r iu m  besteht,
tu bekämpfe A nken  ker i

I«  harter Schule.
Roman von Gustav Imme.

-----------------------  (Nachdruck verboten.)
W ,  ' 7 -l (Fortsetzung )

'^ "v o c h t ^  " "  der Vortrefflichkcit Ih re r  Gesell­
e t , d i e ,  " Engagement  annehmen." 
h>,^?"e, gasti." Ihnen auch vorläufig gar nicht an, meine 

^ ie  nur in etlichen Rollen, die w ir  vereinbaren
»<l»ch ^

'4  mich nicht entschließen."
o ^ b s l i c h t e , S i e  nur das eine M a l als Kordelia auf. 

^ td ,"?w in , k-., " . j a  noch zu gar nichts," bat der Direktor.
^»r .  W A r, , bir letzten Einwände in einer immer unsicherer 

'hr vl«??^ ^ ' is e  gemacht. Während der D irektor sprach, 
^>ld sie c . gewesen, al» öffne sich hinter ihm «in V or- 
^ i ,  , 'ss«N M  auf ein reiches buntbewegteS B ild , ein
i» P löku l .  Punkt S ie , d i, Verstoßene, die Vereinsamte war. 
^r> ^''uspj,.' 'w  den Boden, auf den sie gehörte. „Schauspielerin, 
^°tt."us  d»« . rie f es in ihr. „D ie  Bühne, das ist der
^h lt ? 'h ,^  v ^ r in  Geschick Dich weist, dort kannst D u  ihm 
°»«s.' d°r> tiefen gewaltigen Schmerz, der Dich durch-
^>haiik^U Inst, 2?u Leid und Lust verkörpern, dort alle Gefühle 

v . lerw p "  D u  im  verschwiegenen Busen trägst. Ja , 
b>iiss?°hw«hA ist das LooS. da« fü r Dich sich eignet!"

fiib , ,rrkte, daß in  ihrem Inn e rn  etwas vorgehen 
"K lagen  2  ^inen Gunsten deuten ließ.

wodl "  sagen S ie  ja, mein F räu le in ! bat er. 
^  ldi.,' "ich m.-?,"' Herr D irektor," sagte Leontine, tief auf- 

zv'e st, . 'illge ein, schicken S ie m ir die Rolle der Kordelia, 
V ' r  ^ . ° b  r  ^ f  I h r .  Gefahr."

^ e r g r i f f  ihre Hand und drückte sie an seine 
Sie Dank. mein F rä n l.in , fü r dieses Z u - 

^stzki» Perl,?, v  . » ^ ie  retten mich dadurch aus einer 
Wein, das gestehe ich ganz offen ein, und dennoch 

Freude über Ih re n  Entschluß nur zum kleinsten

W irkung w ird  aber, wie ich bestimmt hoffe, erst der persönliche 
Gedankenaustausch sein, der in B erlin  bevorsteht und ich halte daher 
die jetzige Zusammenkunft des Kaisers m it S r .  Majestät fü r 
ganz ungemein erwünscht und fü r höchst wichtig. Ich werde Euer 
Durchlaucht nicht« Neues sagen, wenn ich voraussehe, daß Fürst 
Gortschakow m it B lum en auf den Lippen, aber m it sehr kühlem 
Herzen in B e rlin  auftreten w ird , aber zum Glück bringt der 
Kaiser ein warme» Freundschaftsgefühl m it, welches fü r offenes 
Entgegenkommen und Aussprechen sein w ird ."

DaS letzte Aktenstück, ein Bericht de« Prinzen Reuß an den 
Reichskanzler über die Abschiedsaudienz deS Ersteren bei dem Zaren, 
vom 22. Januar 1876, endlich lautet im Wesentlichen: „Ich
sagte dem Kaiser, ich glaubte bemerkt zu haben, wie man von 
sehr übelwollender Seite immer bestrebt sei, ihm M ißtrauen gegen 
Ew. Durchlaucht einzuflößen. Ich wagte daher, ihm gewisser­
maßen als ein Vermächtniß, welches ich ihm zurückließe, die B itte  
auSzusprechen, doch dergleichen In triguen  kein Gehör zu schenken. 
M ehr vielleicht wie irgend Jemand sei ich in der Lage zu be­
zeugen, wie mächtig der Wunsch unsere beiderseitigen Kabinette 
im  guten Einvernehmen zu erhalten, auf die Leitung der P o litik  
meiner Regierung von E influß gewesen sei. Ew. Durchlaucht 
hätten sich durch nichts in dieser Po litik  irre machen lasten, die 
die P o litik  unseres Kaisers sei und bleibe. Schritt fü r S chritt 
könne man diesem Streben folgen, und selbst dann, wenn eS zu­
weilen den Anschein gehabt habe, als wenn die Organe der russi­
schen Regierung eine andere Richtung verfolgten. I h r  Vertrauen 
in ihn, den Kaiser, sei unerschütterlich, dasselbe müsse aber gegen­
seitig sein, damit die ersprießlichen Früchte fü r beide Nechbarreiche 
erwachsen könnten, welche beide Monarchen sehnlichst wünschen. 
D er Kaiser nahm diese Auseinandersetzung gut auf und erwiderte: 
„Sagen S ie dem Fürsten, daß auch ich unbedingtes Vertrauen in 
ihn setze." E r erzählte m ir hierauf von den sehr befriedigenden 
Gesprächen, welche er in B e rlin  m it Ew. Durchlaucht gehabt; 
wie E r S ie  gebeten habe, im  Am t zu bleiben, wie er noch heute 
den Wunsch hege. Daß eS ein Unglück fü r die leider noch schlecht 
gekittete „deutsche Einheit" wäre, wenn S ie  sich von den Geschäften 
zurückziehen wollten. Und wen«, was Gott verhüten wolle, 
ein Regierungswechsel bei uns eintreten sollte. Dann würden 
S ie  dem Reiche noch viel nöthiger sein als jetzt. W ie gesagt, 
er habe Vertrauen in  Euere Durchlaucht, E r sei im  vorigen 
Jahre sehr iso lirt m it der Ansicht dagestanden, daß S ie  garnicht 
daran gedacht hätten, den Krieg m it Frankreich zu wollen und 
allen Denen, die ihm nachträglich fü r das gedankt hätten, was 
E r fü r die Erhaltung des Friedens gethan, habe E r sehr ent­
schieden geantwortet, E r habe garnicht« thun können, weil S ie  
ebenso friedenSliebend gewesen wären al« E r selbst.

D am it ist daö Märchen gründlich zerstört, daß Deutsch­
land im  Jahre 1876 nur durch Czar Alexander 11. verhindert 
worden sei, über das so friedliche Frankreich, das kein Wässerchen 
trüben kann, herzufallen.______  ________________________

AolitisHe Tagesschau.
D ir  neulichr Anwesenheit de« H e r z o g  « A l b r e c h t  von 

W ü r t t e m b e r g  in B e r l i n  w ird  m it einer geplante» Ver­
bindung des Herzogs m it einer preußischen Prinzessin und zwar 
m it einer Tochter des deutschen Kronprinzen und speziell m it der 
Regelung der einer solchen Verbindung im  Wege stehenden Be- 
kenntnißfrage in Zusammenhang gebracht. D er Herzog gehört 
bekanntlich der katholischen Linie des Würltembergischcn Fürsten­
hauses an.

Theil diesem Umstände. W eit mehr erfüllt mich die Genug­
thuung, ein Talent, das Epoche machen w ird, der Bühne gewon- 
nen zu haben."

„H e rr D irektor, S ie  scheinen m ir «in großer O ptim ist zu
sein."

„N ein , mein Fräulein, ich bin nur ein Kenner; der E rfo lg 
w ird  m ir Recht geben. Würde es Ihnen genügen, wenn S ie  bis 
heute die Rolle durchgingen, und w ir  morgen die erste, über­
morgen V orm ittag  di« zweite Probe und am Abend di« A u f­
führung hätten."

„Ic h  habe Ihnen mein W ort gegeben, Herr D irektor — "
„Lohmeyer ist mein Name, wenn'S gefällig ist," unterbrach 

er sie.
„Also, Herr Lohmeyrr, „ich habe Ihnen mein W ort gegeben, 

jetzt bin ich in  Ih ren  Händen, richten S ie  alles ein, wie S ie  es 
fü r nöthig halten."

„Ic h  gehe! Ich  fliege!" rief der kleine M ann und in der 
Freude über den gewonnenen Sieg kam da« Burleske wieder zum 
Vorschein. „E s  giebt noch viel zu ordnen; sogleich sende ich 
Ihnen die R olle ; dir Garderobiere soll Ihnen da« Kostüm vor­
legen und sich Ihnen zur Verfügung stellen; morgen bei der Probe 
mache ich S ie  m it dem gesammten Personal bekannt und S ie  
werden sehen, ich darf sagen: „A rm  in A rm  m it D ir ,  so ru f ich 
mein Jahrhundert in die Schranken." E r schwenkte den H ut, 
den er während der ganzen Unterredung in der Hand gehalten und 
jämmerlich bearbeitet hatte, 'und war w ir ein W irbelw ind zur 
Thüre hinaus.

„V ik to ria ! V ik to ria !" rie f er, da« Gastzimmer aufreißend 
und den Kopf hineinsteckend, „ich habe sie, ich habe! Pfannenberg, 
S ie  sollen lebe« neunmal hoch!" D am it fiel die T hü r wieder 
in'« Schloß, ehe der W irth  und einige der bereit« versammelten 
Tischgäste noch recht wußten, wie ihnen geschehen war.

Leontine tra t, nachdem der D ire k to r sie verlassen, an'S Fenster 
und blickte sinnend in den beschneiten Garten hinab. W ie  im  
F lug» zogen d ir Ereigniss« des letzten Jahres an ih r vorüber.

D ie  „Nationalzeitung" hebt hervor, daß die heute durch die 
„Norddeutsche Allgemeine Zeitung" erfolgte die L e f l o  ' schen 
„ E n t h ü l l u n g e n "  ergänzende Veröffentlichung von diploma» 
tischen Aktenstücken verschoben wurde bis nach dem S turz des 
Kabinets Goblet - Boulanger. Auch jeder Anschein, als wolle 
man in die französische Krisis eingreifen, solle wohl vermieden 
werden.

Wie man der „S taatSb.-Z tg." m ittheilt, war die Thatsache, 
daß zwischen dem Geh. Ober-RegierungSrath D r .  v. B i t t e r  
und dem HerrenhauSmitgliede v. K o S z i e l s k i  in voriger 
Woche ein Pistolrnduell im  Grunewald zu B e rlin  stattgefunden 
habe, in  Beamten- und Abgeordnrtenkreisen wohl bekannt, e« war 
darüber jedoch schon, aus Rücksicht auf die gerichtlichen Konse­
quenzen, die strengste Diskretion beobachtet worden; nicht so bis» 
cret scheint man in polnischen Kreisen gewesen zu sein, wo das 
D ue ll m it seinen D eta ils das Tagesgespräch bildete. M an  er­
zählte sich, daß der Sekundant v. KoScielSki'S der ReichStagSabg. 
v. Cegiclski gewesen sei, daß v. B itte r in die Lust geschossen und 
v. KoScirlski, um seine Schußsicherhrit zu beweisen, ohne seinen 
Gegner zu verletzen, die Sticfelsohlen deS letzteren gestreift habe. 
D a  somit die Geheimhaltung der A ffaire vereitelt ist, dürfte sich 
ein interessantes gerichtliches Nachspiel daran knüpfen.

I n  den W o l l w a a r e n f a b r i k e n  A p o l d a S  herrscht 
jetzt rege Thätigkeit; m it nur wenig Ausnahmen sind wohl alle 
voll beschäftigt, und die Nachfrage nach Arbeitern und Arbeiterin­
nen ist noch immer groß, in den Werkstätten herrscht rege« Leben, 
Raschel-, Haspel- und Spülmaschinen wetteifern m it einander und 
können sich nicht genug drehen, auch auf Stuhlarbeiter werden jetzt 
Arbeiter gesucht, was lange nicht der F a ll war.

Aus P a ris  w ird  einem W i e n e r  B la tte  berichtet, daß dir 
M itg lieder der russischen Diplomatie sich unverhohlen i»  abfällig­
ster Weise über die Entlassung Boulanger« geäußert haben.

Das A l f ö l d  i n  U n g a r n  ist von einem großen Unglück 
heimgesucht, die T h e i ß  durchbrach die erst vor Kurzem herge­
stellt« Porganyer Schleuse, wodurch 100 000 Joch der besten Fe l­
der um Szegedin und Mako inundirt sind. D er Schaden w ird  
auf 10 M illionen  beziffert. Von Szegedin gingen mehrere Dam ­
pfer zur Rettung ab, alle« flüchtet aus den gefährdete» Gebieten.

D ie  Ratifikationen der NachtragSkonvention vom 1. M ä rz  
d. I « .  zur d e u t s c h - r u m ä n i s c h e n  H a a d e l S k o n v e n »  
t i o n  vom 14. November 1877 sind gestern in Bukarest ausge­
wechselt worden.

D ie  S t r i k r b e w r g u n g  in B e l g i e n  nähert sich 
ihrem Ende. W ie aus Brüssel gemeldet w ird , ist die S tr ik t 
in Molcnbeeck beendet; auch aus den übrigen Landestheilen, 
wo die Arbeit eingestellt war liegen beruhigende Nachrichten vor.

D er P a r i s e r  „F iga ro " publiz irt eine Unterredung, die 
ein in B erlin  aufhältlicher M ita rbe ite r des Pariser B la ttes  an­
geblich m it einem deutsche« Diplomaten hatte. Das Ergebniß der 
Unterredung läßt sich wie folgt zusammenfassen: es giebt keine 
P o litik  de« Kanzler«, sondern nur eine deutsche Politik . Fürst 
BiSmarck denkt nur an Deutschland. E -  ist ferner ein Ir r th u m , 
daß der Kaiser den Frieden um jeden Preis wolle. Wenn r« di« 
Interessen Deutschland« gebieterisch fordern, ist der Kaiser zu 
jedem O pfer bereit. N u r eine weis« P o litik , wie st« leider nicht 
immer von den Franzosen geübt w ird , eine weise P o litik  auf 
beiden Seite», kann den Ausbruch de» Kriege» verhindern.

D er f r a  nz ö s i  s ch e M in is trrra th  berieth bisher haupt­
sächlich über die Budgetfrage, um die parlamentarische Arbeit nicht

„W er m ir das gesagt hätte, daß ich auf der Bühne einer 
kleinen meklenburgischen S tadt den ersten theatralischen Versuch 
machen w ürde!" seufzte sie. „Leontine von Reina Schauspielerin!"

„H a lt !"  unterbrach sie sich. „nicht Leontine von Reina. D ie  
ist todt. S ie  starb an jenem Tage, an welchem man ih r die un­
geheure Schmach anthat! Aus ihrer Asche ist eine Andere auf­
erstanden, eine Andere, dir keine W elt, kein Vaterhaus mehr hat, 
die ruhelos wandert,ohne Namen, ohne Heimath, die nicht lieben, 
nicht glücklich sein darf. Wohlan, ich nehme mein Schicksal an. 
Das Se in  hat mich auSgestoßen, ich widme mich der W elt de» 
Scheins! E in  neues Leben im  Reiche de« Schönen w ill ich m ir 
gestalten, einen Namen w ill ich m ir schaffen, eine Heimath m ir 
aufrichten in einem unermeßlichen Reiche. Kommt, kommt, I h r  
Gestalten eines Goethe, eine« Schiller, eine« Shakespeare, kommt, 
ich gehöre Euch an. I h r  m ir. w ir fließen zusammen, ich bin Eure 
Priesterin, I h r  seid meine Offenbarung."

W ie ein Rausch war es über sie gekommen. Ih re  Gestalt 
schien gewachsen zu sein, ihre Augen leuchteten, ihre Wangen 
glühten. E» war ihr zu eng im Z im m er, sie eilte in  den Garten 
hinunter und machte einige Gänge die schneebedeckten Beete ent­
lang. D ie kalte Luft kühlte ihre Erregung etwas ab, ih r Vorsatz 
aber ward um so fester.

„W as werden dir Freunde dazu sagen? fragt« sie sich. 
„G ringm uth und Frau Meinhold sind vorurtheilsfrei, sie achten 
da« Recht der eigenen freien Selbstbestimmung, sie werde« meinen 
Entschluß billigen. Und S te inha rd t? O , er ist selbst ein so 
begeisterter Jünger seiner Kunst, daß er wohl verstehen w ird , 
was mich der «einigen in die Arme führt. Ja , der meinigen!" 
jauchzte sie. „ Ic h  fühle «S, diese Kunst w ird  m ir, ich werde ih r 
gehören, mein erstes Auftreten ist ein entscheidender Wendepunkt 
fü r mich. Dennoch sollen die Freunde nicht eher etwa« davon 
erfahren, bis der Erfolg der Hoffnung Recht gegeben hat, die laut 
und freudig in meinem Busen spricht. F ü r jetzt w ill ich ihnen 
nur melden, daß ich glücklich angekommen und geborgen bin, und 
dann schleunig an da« S tud ium  meiner R olle."



stocken zu lassen. D ie  Regierung w ird das Budget Dauphins 
nicht zurückziehen, w ird vielmehr nur gewisse Ansätze abändern.

D er neue f r a n z ö s i s c h e  Kriegsminister Ferron wird 
heut« (Freitag) in der Militärgesctzkommission das W ort ergreifen. 
Wie es heißt acceptirt der M in is te r den vorliegenden M i l i tä r ­
gesetzentwurf m it einigen Abänderungen. —  Das Journa l „P a r is "  
spricht neuerdings von einer Vertagung der Kammern bis M itte  
Ju n i. Das Kabinet werde die Ferien der Kammern zur A u f­
stellung des Budgetentwurfs benutzen.

D ie  Uebereinkunft zwischen D e u t s c h l a n d  u n d F r a n k -  
r e i c h  über die E i n f ü h r u n g  eines Z o l l s y s t e m s  in den 
beiderseitigen Gebieten an der S k l a v e n k ü s t e  ist die Aus­
führung einer in dem früheren Übereinkommen m it Frankreich 
wegen Abgrenzung der beiderseitigen Interessensphäre in West­
afrika enthaltenen Bestimmung, worin beide Theile sich ver­
pflichtet haben, eine Zollkonvention fü r dieses Gebiet abzuschließen. 
D ie  Hauptpunkte dieser Zollkonvention betreffen die Einführung 
mäßiger Im portzölle auf Spirituosen, Taback, Pulver und Ge­
wehre. D ie Sätze find vorläufig sehr niedrig gegriffen, um nicht 
den in der ersten Entwickelung befindlichen Handel der dortigen 
Gegend zu schwer zu belasten. Ueber den Gang der Verhand­
lungen hören w ir, daß von Seiten Deutschlands anfänglich beab­
sichtigt war, einen höheren Z o ll von Spirituosen zu erheben, daß 
dieses jedoch von der französischen Regierung m it Rücksicht auf 
den lebhaften Widerspruch der an der Sklavenküste ansässigen 
M arseiller Handelsfirmen abgelehnt wurde. Nach dem j.tzigrn 
Arrangement sollen dir beiderseitigen Besitzungen ein einheitliches 
HandelSgebiet bilden, in welchem nur die verabredeten Zölle er­
hoben werden dürfen und die eingeführten Waaren von allen wei­
teren Durchgangs- oder Zwischenzöllen befreit bleiben sollen M i t  
Rücksicht auf die in jenen Gegenden herrschenden Geldverhältnisse 
ist die Zahlung der Zollbeträge in deutschen, französischen oder 
englischen Münzen gestattet.

D er „ G e r m a n i a "  w ird aus R o m  berichtet: „D ie
Nachricht, daß man in gewissen vatikanschen Kreisen den Wunsch 
ausgedrückt habe. Fürst Asendurg möchte auf der nächsten General­
versammlung der Katholiken Deutschlands zum Präsidenten ge- 
wählt werden, scheint jeder Grundlage zu entbehren. Von dieser 
Frage ist weder beim Papste selbst noch bei den politischen P rä ­
laten je die Rede gewesen, und jedenfalls ist es gewiß, daß Fürst 
Dsenburg keinen Auftrag irgend welcher A rt in dieser Hinsicht er­
halten hat."

D er neueste r u s s i s c h e  U k a s ,  welcher den Ausländern 
die Erwerbung von Grundbesitz und von Besitz- und Nutzungs­
rechten auf unbewegliches Eigenthum in den zehn Gouvernements 
Polens und in den Gouvernements Bessarabien, W ilna, WitebSk, 
Wolhynien, Grodno, Kiew, Kowno, Kurland, Livlaud, M insk 
und Podolien untersagt, tr if f t  auch die Deutschen nicht allein be­
züglich dieser Gouvernements, sondern auch bezüglich der m it den 
letzteren in Handels- rc. Verkehr stehenden vielen deulschen Kolonien, 
welche in ollen Theilen Rußlands, insbesondere in der Nähe von 
Petersburg, Moskau, in der K rim , sowie unweit der Gouverne- 
mentsstädte Nishny-Nowgorod, Sim birSk, Kasan, Svm ara, Sara- 
tow längs der Wolga bis Astrachan und selbst in den nördlichen 
Gebieten der Gouvernements Perm und Ufa (wo z. B. die völlig 
deutsche Fabrikstadt Slataust sich findet), sowie im  Kaukasus, im 
Gouvernement Orenburg und sogar in der ersten und zweiten 
Region S ib iriens  angetroffen werden. B isher konnte in den von 
dem neuesten Ukas betroffenen Gouvernements der deutsche Land- 
Wirth, wenn es ihm an Fleiß, Intelligenz und Ausdauer nicht 
fehlte, bei einiger Kenntniß vom Lande m it geringen M itte ln  sich 
einen Grundbesitz erwerben, der ihm eine sorgenfreie und angenehme 
(denn Jagd-, Fischereigesetze rc. bestehen in Rußland nicht) Existenz 
bot. D u  viel weniger kostspielige und mühevolle Bestellung der 
Ländekcien und der sehr lohnende Gewinn, der aus einem ertrags­
fähigen und reichen Boden dem Grundbesitzer erwächst, eröffneten 
dem deutschen Landwirthe ein schönes und ergiebiges Feld fü r seine 
Thätigkeit. Wie m it der bisher befolgten Zollpolitik, so schneidet 
sich Rußland m it dem neuesten Ukas nach der Ansicht hiesiger 
Regierungskreise aber auch in sein eigenes Fleisch. D ie russischen 
Gutsbesitzer haben nämlich fast durchweg eine sehr geringe Neigung 
zum Ackerbau, vielmehr eine große Scheu vor der unablässigen 
Thätigkeit und der körperlichen Anstrengung, die damit verbunden 
sind. D a nun die Ländern«» in den Händen von russischen V er­
waltungsbeamten, die in der Regel mehr ihre eigenen Interessen, 
als die der abwesenden Besitzer wahrzunehmen suchen, zu einem 
nicht geringen Theil entweder ganz unbebaut liegen bleiben, oder 
schlecht ku ltiv irt werden, so betrachten die Eigenthümer ihre B e ­
sitzungen, wenn die Einnahmen zur Unterhaltung derselben nicht 
mehr ausreichen, als eine Last und suchen sich derselben um jeden 
P re is zu entledigen. Wenn es aber deutschen Landwirthen fortan

Schnell kehrte sie in ihr Z im m er zurück.
» »-

D ie  Zettel verkündeten m it großen Lettern das erste A u f­
treten der lang erwarteten Gastin, Fräulein Schmidt, als Kordclia 
im  König Lear. D er D irektor hatte schmunzelnd überall erzählt, 
daß er dem Publikum etwas Außerordentliches, echte P rim a- 
Q u a litä t, wie er sich ausdrückte, zu bieten habe. Wer die neue 
Schauspielerin flüchtig im Hotel oder auf ihrem Wege nach dem ! 
Theater zu den Proben gesehen hatte, rühmte ihre seltene Schön-  ̂
heil und so war denn die Erwartung auf das Höchste gespannt, ! 
das Haus ausverkauft und schon lange vor Beginn der Vorstellung j 
durch Diejenigen besetzt, die nicht durch einen nummerirten Platz ? 
ein P riv ileg ium  auf spätes Erscheinen erkauft hatten.

Leontine hatte kaum eine halbe Stunde nach der Entfernung  ̂
deS D irektors von diesem die Rolle der Kordelia erhalten, sich § 
aber nicht blos m it dem S tud ium  ihrer Partie  beschäftigt, son­
dern sich m it ganzer Seele m das ganze Werk versenkt, ernst und 
tief nachgedacht über die dem phantastischen Stücke zu Grunde 
liegende tiefe Wahrheit, die bei aller Hingabe an das Kolorit der 
Zeit, an das Märchcnartige der ganzen Darstellung doch zur An­
schauung gebracht werden mußte.

Der Besuch der Garderobiere, welche ihr das Kostüm der 
Kordelia vorlegte, und um ihre Befehle in  Betre ff etwaiger Ab­
änderungen bat, störte sie in ihrem Sinnen und Träumen. S ie  
hätte gern diese Gardcrobcnfragc'-als etwas AeußerlichcS von sich 
gewiesen, aber eS ging nicht. Z u  eng war sie geknüpft m it der 
Gestaltung der ganzen Rolle, auch erkannte Leontine bald, wie 
wesentlich das Kostüm nicht blos fü r die Illus ion  des Publikums 
sondern fü r die Illus ion  des Schauspielers selbst ist. A ls  ih r 
die F rau die goldgestickten Gewänder der königlichen Prinzessin, 
über deren Hand ih r Vater und Herr verfügen w ill, anlegte, da 
kam es über sie, als sei sie wirklich Kordelia, Lears Tochter, als 
habe sie ihren Brautschmuck zu rüsten, und eS lag ihr daran, dem 
Manne ihrer Wahl schön entgegen zu treten.

(Fortsetzung fo lg t.)

nicht mehr gestatte! sein soll, solche Güter b illig zu erwerben, so 
' w ird das immer mehr die russische Landwirlhschaft dem R uin 

entgegenführen; denn der Muschik oder Bauer ist nicht fü r Land- 
erwerb, weil er ebenfalls kein Freund körperlicher Anstrengungen 
ist, ihm vielmehr die Arbeit als eine Last erscheint.

E in Telegramm des „Reutcrschen Bureaus" aus K o n -  
s t a n t i n o p e l  meldet, daß Herr v o n  R a d o w i t z ,  der deut­
sche Botschafter, den vom General Le F lö  veröffentlichten Bericht 
in Betreff seines (des Herrn von Radowitz) kurzen Aufenthalts 
in Petersburg im  Jahre 1875, als gänzlich unrichtig bezeichnet 

> habe. D ie  in Konstantinopel erscheinende „T u rqu ie " veröffent- 
! licht nachstehende amtliche Kundgebung: „Verschiedene Lokalblätter 
j haben eine vom General Le F lö  dem „F ig a ro " gemachte M i t ­

theilung nachgedruckt, wonach Herr von Radowitz im Jahre 1875 
m it dem Auftrage nach S t.  Petersburg entsandt worden wäre, 
Rußland seitens der deutschen Regierung Zugeständnisse auf 
Kosten der Türkei in Aussicht zu stellen, um sich auf diese Weise 
der russischen Neutra litä t fü r den Fa ll eines Krieges m it Frank­
reich zu versichern. —  Die hohe Pforte ist amtlich davon in 
Kenntniß gesetzt worden, daß eine M ittheilung durchaus erlogen 
ist, und daß Herr von Radowitz während seiner vorübergehenden 

 ̂ M ission in Petersburg keinerlei Eröffnungen gemacht hat,
! welche m it jener M itthe ilung in Einklang gebracht werden 
j könnten."

Von Seiten der t ü r k i s ch e.n Regierung w ird verbreitet: 
I n  auswärtigen B lä ttern  ist noch immer die Rede von V or- 
gangen, welche in dem Palast Nbdul Hamid stattgefunden und 
welche mehrcre Verbannungen vom Hofe nach sich gezogen hätten. 
Darunter w ird  auch der Marfchall Ghasi Osman Pascha ge­
nannt, der nach Mekka verbannt worden wäre. D ie Entstehungs­
ursache all dieser Gerüchte ist in der Entlassung und Ersetzung 
einiger Personen aus der Umgebung des Prinzen S c lim  Effendi,

' Sohnes des Su ltans zu suchen. Was Osman Pascha anlangt,
! so handelt eS sich nur um die Ernennung eines Brigadegenerals 
! dieses Namens zum Kommandanten der türkischen M ilitärm acht 
! in Medina unter gleichzeitiger Beförderung zum DivisionSgcnrral.
 ̂ Ohne Zweifel ist dieser General m it dem bekannten General O s ­

man Pascha verwechselt worden.

Deutsches Reich.
B erlin , 2. Z u n i 1887.

—  Seine Majestät der Kaiser ist heute Nachmittag m it den 
Prinzen W ilhelm und Friedrich Leopold zur Grundsteinlegung des 
Nordostseekanals nach Kiel abgereist. I n  seinem Gefolge befand 
sich u. A. der Staatssekretär G ra f Herbert Bismarck. D ie M i-

. nister von Bötticher, D r. Lucius und Maybach sind bereits am 
Dienstag nach Kiel gereist, während die M itglieder des Bundrs- 

! rathö und des Reichstags und des preußischen Landtags, welche 
zur Feier geladen sind, heute Vorm ittag die Reise nach Kiel an» 
getreten haben. D ie am Dienstag abgereisten Festgäste erfuhren 
gestern Vorm ittag einen kleinen Unfall insofern als der Berlin- 

! Kielcr-Postzug, in dem sie sich befanden, zwischen Hamburg und 
! Altona während der Ueberfuhrung auf die dortige Verbindungs­

bahn entgleiste. AuS Kiel w ird berichtet, daß der Kaiser auS- 
t nahmsweise genehmigt hat, daß vier dortige dem niedersächsischcn 
j Sängerbünde angehörende Gesangvereine ihm heute nach der An­

kunft ein Ständchen bringen.
—  Seine Majestät der Kaiser kehrt bereits morgen Abend 

j wieder nach B e rlin  zurück, Am Sonntag begiebt sich der Kaiser 
! nach Liegnitz, woselbst am Montag M ittag  die Besichtigung und

darauf die Parade des KvnigSgrenadierregimentS (2. Westpr. 
c N r. 7) auf dem Haag stattfindet. Am Montag Abend tr if f t  Se.
! Majestät wieder in B e rlin  ein.

—  AuS London w ird gemeldet, daß .D r. Mackenzie sich am 
> Sonntag wieder nach B e rlin  begiebt, um das Halsübel des Kron- 
' Prinzen weiter zu prüfen.

— D ie Gesetze betreffend die Errichtung eines Seminars 
fü r orientalische Sprachen und betreffend Abänderungen des 
ReichsbeamtengesetzeS haben am 28. bezw. 25. v. M tS. die 
Kaiserliche Sanktion erhalten und werden heute amtlich ver­
öffentlicht.

—  D ie seit Beginn des Kulturkampfes geschlossene geistliche 
Dcmeriten-Anstalt in Storchmst, ist infolge einer Vereinbarung 
der geistlichen und weltlichen Behörde, unter Leitung des früheren 
Propstes S lom inski wieder eröffnet worden.

—  Z u r Windthorstspende sind jetzt circa 60 000 M k. durch 
die katholische Presse gesammelt worden. D ie gesammelte Summe 
soll bekanntlich zum Bau der katholischen Marienkirche in Han­
nover verwendet werden. D as bisherige Ergebniß der S am m ­
lungmacht ungefähr den dritten Theil der erforderlichen Summe aus.

—  D ie B lä tte r berichten, daß der Kaufvertrag, durch welchen 
das G raf Lehndorff'sche Grundstück (Circus Krembser) in den 
Besitz D r. BlumenthalS zur Errichtung eines Theaters gelangt, 
zum Abschluß gekommen sei. D ie Stempelgebührcn betrugen 
8000 M ark. Danach würde sich der P reis des Grundstückes auf 
800 000 M ark stellen. A ls  für den neuen Reichstag ein Grund- 
stück gesucht wurde, wurden fü r dasselbe Grundstück 7 M illionen 
gefordert

Lübeck, 2. J u n i. Der Kaiser nimmt hier morgen einen kurzen 
Aufenthalt und w ird vom Senat begrüßt. D ie BundesrathS-M it- 
glieder und die Übrigen Festtheilnchmer an der Holtenauer Feier 
kamen heute um 1 ^  Uhr an und wurden begrüßt von den früher 
angekommenen M inistern D r .  Lucius und von Gcholz und der Se- 
natSdeputation. Nach einer Rundfahrt um den W all fand daS F rüh­
stück im berühmten schöngeschmücklen RathSkeller statt.

Ausland.
M ons, 2. Jun i. Der Untersuchungsrichter Leurquin ließ gestern 

einen M a n n  NamenS Hector Coureur verhaften, der nach seinem 
eigenen Geständniß der Verfasser deS Ultimatums der strikenden A r ­
beiter ist, welches unter dem falschen Namen StaniSlauS Tondeur 
veröffentlicht wurde und welches dem Finanzminister Beernaert zuge­
sandt werden sollte.

P a r is , 2. Ju n i. Nicht die geringste Manifestation hat sich 
gestern Abend wiederholt. Boulanger erscheint bereits wie vergessen.

P a r is , 2. J u n i. D ie AufräumungSarbeiten in der Komischen 
Oper sind jetzt beendet. Nach dem „TempS" beträgt die amtlich er­
mittelte Z iffe r der aufgefundenen Leichname 70, von denen 58 agnos- 
cirt worden sind; außerdem ist eine große Menge menschlicher Ueber- 
reste nach der Morgue überführt worden.

Petersburg, 2. Jun i. Der „Börsenzeitung" zufolge setzte da- 
Ministerkomitee den von der großen russischen Dahngesellschaft für den 
Betrieb der Nikolaibahn administrativ einzufordernden Betrag auf 
13 986 988 Rubel fest, stellte jedoch der Gesellschaft frei, der Re- ! 
gierung einen anderen Vorschlag zur Erledigung dieser Angelegenheiten 
zu unterbreiten.

In  der gestrigen Sitzung ^Odessa, 31. M a i. _____  »
vischcn WohltbätigkeitsvereinS äußerte sich ein Mitglied, ^  ^ 
Namen des Vorstandes sprach, beleidigend gegen die anw 
Mischen Emigranten und die in Odessa weilenden 
verließen m it zahlreichen Ruffen die Sitzung. Die g  
Vereinsmitglieder erklären darauf die am 23. M a i stetig ^  ^  
deS Professors Leontowitsch zum Präsidenten für ungult 
ten an seiner Stelle Schimanowski, welcher bei der ersten 
legen war, zum Präsidenten.

»if.

Kulm.
Arovinziat-Wachrichteir.

(E in  schönes A lta rb ild  fü r die Kirche  ̂  ̂ ^

Als M o tiv  fü r die Arbeit diente der Spruch Jesaias ^  
„ E r  w ird seine Herde weiden wie ein H irte , er wir  ̂ ^  
in  seine Arme sammeln und an seinem Busen tragen ""
MÜtter führen." evcuee >)eiuvgeitUl.i, .j
bis zur Erde wallendem Untergewand und bräunlichen' ^ l l i ,  
in der Linken den Hirtenstab und im rechten Arm eM

D ie ideale Jesusgestalt, bekleidet '

sich innig anschmiegt. RingS herum weidet auf grüner .^schaf .̂ 
Büchlein, in  der Nähe schattiger Bäume eine Herde ^

Aus Westpreußen, 1. Jun i. (A u f dem A u M  ^
bei Hammerstein) werden die diesjährigen Schttßuv ^  
pommerschen Feld - A rtillerie - Brigade in  der Z e it vnw 
Ju n i täglich m it Ausnahme des 1., 5., 12.,  ̂ ^

Es wird b-Lhalb d --Z -h n E 7 --Eund 28. J u n i stattfinden, w nv oesyaev ver ^
den genannten Schießplatz durchschneidet, an den ^ g - '^  
die Schießübungen abgehalten werden, von der 
schleuse aus innerhalb des Terrains des Schießplatzes si!'
betrieb während der Vormittage von 5 Uhr früh 
Nachmittage aber m it der Maßgabe gesperrt, daß 
nach Rückfrage bei der Verwaltungskommission des 
finden darf. Während der angegebenen Zeit dürfen ^
der Zahne auch Holzstöße zur Verhütung von Beschäl ^  
Geschosse oder Sprengstücke nicht festgelegt werden. § 

Löbau, 1. Ju n i. (Lehrerprüfung.) I n  den 
bis 28. M a i fand am hiesigen Schullchrer-Seminar g i l i ^
Prüfung statt, zu welcher sich 45 Aspiranten geuulvet ^  
schien nicht, und drei wurden auf Grund schlechter Z E  
Prüfung ausgeschlossen. Von den andern bestanden ^ >
ungünstiges Resultat im Vergleich zu andern Seminaren-^ 

Graudenz, 1. Ju n i. (D ie gegen den Weinhänbu'l 
in E lding) anhängige Strafsache wegen Bankcrotts, 
großen Aufwand, ist nachdem W . in Elbing frcigesp^^  ̂ die 
Reichsgericht zu Leipzig zur nochmaligen Verhandlung ^
Strafkammer verwiesen. V o r dieser steht nunmehr ^  ^
Termin an. A ls  Vertheidiger deS Angeklagten werde" ^ l e l  
StaatSanwalt Keßler aus Hamburg und Rechtsanwa M '/
C lving erscheinen.

Marienbnrg, 31. M a i.  (Ertrunken.) Gestern -  ^  
trank der Arbeiter Johann F igur auS Hoppenbruc-  ̂ A ll 
I n  Folge einer Wette wollte derselbe in einer bestü"^ yjlrcb!^^ 
S trom , welcher gegenwärtig sehr hohen Wafferstand 
men. BiS zur Hälfte gelang eS ihm, die strömende v 
kämpfen, dann verschwand er in den Mellon. . ^

Konitz. (Todestrank.) D er 23jährige K ä th n e r !^ ^  
Kelpiu, Kreis Tuchel, befand sich am 25. d. ^  ^
anfalle unwohl. A ls Medicament gegen das Fieber 
Q uantitä t S p ir itu s  m it Wermuth vermischt eingegeben- 
der TodeStrank des Patienten, denn er ist alsbald dara' ^
lich, weil das Quantum zu groß gewesen, verstorben.

Schlochau, 1. J u n i. (KönigSschießen.) Bei ^  
gehaltenen KönigSschießen der hiesigen Schützengilde ^  ^aise^' 
Händler Robert Wegner die Königswürde für b -  ^  Ko' 
den Kronprinzen, erster R itter wurde der Bureauvorst^ ^  
zweiter R itte r Uhrmacher Thiel. s ../

Danzig, 2. Jun i. (Zuckerverschtffungm in ^  ^
1. bis 30. M a i sind über Neufahrwasser an inländü ^ 
verschifft worden 27 462 Zollcentner, und -rika
23 662, nach Schweden und Dänemark 600, nach  ̂ ^ g e r  ^  
Holland 3000 Zollcentner. Außerdem wurden v^n' 
fahrwasser 20 500 C tr. Rohzucker nach inländischen ^  iß
schifft. Der Gesammt-Export in der Zeit vom 1- 
M a i betrug 1 587 678 Zollcentner (gegen 875 354 A n s ä s t  
der gleichen Zeit des Vorjahres). —  D ie Verrathe 1" ^
betrugen Ende M a i 248 230 Zollcentner Rohzucker tv " 
Zollcenter Ende M a l 1866). Angekommen sind in l  
in Neufahrwasser 1 610 944 Zollcenter Rohzucker ^
Zollcentner in der gleichen Zeit v. I . )  —  An rui!'>
zucker, der neuerdings wieder zugeführt w ird, ffnd
von hier aus 3000 Centner nach England und 200 _ 
verschifft. ' ^ g e n ^ ^

Lyck, 31. M a i. (D ie Feier deS d re ih u n d e r t lE ^  
des hiesigen königlichen Gymnasiums) findet am 26«,
J u n i d. JS. statt. Nach dem Programm gelangt
Tragödie „König OedipuS" von SophocleS in grie ' ,0^ . ^
zur Aufführung; am 29. J u n i ist Gott-svienst in ^
Kirche, Festact in der Aula deS Gymnasiums, D i n ^ ^  ^  
der gegenwärtigen Schüler auf d<m G ym nas ia t-T u ^  ^  
und Feuerwerk; am 30. J u n i Schauturnen mit oly 
tathlon, Waldfest im Birkenwalde, Abend Fackelzug " ^on, Waldfest im Birkenwalde, Abend Fackelzug " .M S  ^  

P il la u , 1. J u n i. (Unglücksfall,) Heute D - r -  
der Stauer N . Kirsch von hier in Folge eines U " -n
dem Dänischen Dampfer „Constantin". K . war ^  ^
Uhr behufs Beaufsichtigung der Arbeiter in den ^
untergestiegen und wurde ihm hier durch eine 
Deck aus ein ea. 7 Centner schwerer Ballen H a ns^  
werfen. I n  Folge innerer Verletzungen verstarb 
Stunden. „

-er

Königsberg, 1. Jun i. (Zum Mordprozeß iIau ff-) . ^ t  
liche Lehrling Gause ist von der S taatsanwaltschaft^ ^  
sowohl den KommiS Schreiber als den Kanonier ^  
und m it Ueberlegung getödtet, also zwei Morde beg" " j§
W ie die „K . H . Z . "  hört, hat jedoch das Landger « ^
des HauptverfahrenS in Betreff deS gegen S e y M " § 
brechenS zurückgewiesen, weil dem Gerichte der Anger ^je 
baren Handlung nicht hinreichend verdächtig erschein^erlaN^H. >i 
anwaltschaft hat sich über diesen Beschluß ^ r n  „.eN, ob ^  
beschwert, und es w ird von dessen Entscheidung nbha . 
am 1. J u l i  cr. vor dem Schwurgericht wegen e 
M orde zu verantworten haben wird.

A us dem Ermlaude, 30. M a i. (Blutvergiftung ^  
verein.) I n  dem Dorfe K iw itten riß sich die ^ a u  w §ett' 
Meisters G . einen S p litte r in den Finger, den sie a ntär r 
Stecknadel berauSnabm. D ie kleine Wunde beachteteStecknadel herausnahm. D ie kleine Wunde beaauet ^
Am folgenden Tage schwollen Hand und Arm  indeß ^le lö !
die Frau schleunigst einen Arzt zu Rathe zog,

8 1 ,
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sich dieser "5̂ ^  A rm  am pu tiren  w ollte. D ie  F r a u  wollte
Nach Köni 7? ^ ^ t io n  jedoch nicht un terw erfen  und reiste schleunigst 
Hilfe such? woselbst sie in  der chirurgischen K linik N ach und 

D astlbst h a t m an  ih r denn auch H offnung gemacht, sie 
S ch afte  t h e i l t  w ieder nach H ause zu schicken. —  I n  den

unt^ .> E ^ a r f  und N oßberg haben sich Pferdezuchtvereine ge-
slir ^
beiden

tzooo ^ 0 ^  ^EM G utsbesitzer G erlach-W alterkehm en zwei Hengste

E l c h e s S u m m e  a ls  S ta a ts d a r le h n  in  A ussicht gestellt, 
Mew r ^  w ahren zurückgezahlt werden m uß.

erw orben . D e r  L andw irthschaftsm inister hat den

( I n  Fo lge eines B ra n d e S ) , durch welchen
Ichktilxbeu  ̂ M em el ein G ebäude zerstört w urde, ist ein M en  
^ t t t n d e » ,^  G ru nde  gegangen. E in  M a n n ,  der krank in  dem 
erst alg ^ b ä u d e  lag , w a r  nicht im  S ta n d e  sich selbst zu r e t te n ; 
*k!t- t z r ^ ^ ^ m e n  in  d a s  Z im m er e indrangen und er selbst be- 
Ükpelnigl ^ Z ie h u n g e n  erlitten  hatte , stürzte er sich, von Schm erzen 
^  er Fenster h in a u s . H ierbe i siel er aber so unglücklich,
starb, ^ lg e  der V erletzungen bereits an  demselben M o rg e n  ver­

lo s
^ i l i n  d a  a  (D e m e rite n an s ta lt in  S to rch n e st.)  D ie  seit

geschlossene geistliche D em eriten an sta lt in  
tz V ere in b aru n g  zwischen den geistlichen und w elt-

^ u rin sk i n iede r eröffnet un ter Leitung des früheren P ro p s te s

^vser,, r v e ^ ^ '  (D e r  H e rr  Erzbischof D r .  J u l i u s  D in d e r)  auS 
^as, gestern zur K irchenvisitation und F irm elu n g  hier ein-
^Ütklst F b.vorn K irchenvorstande au f dem B ahnhöfe begrüßt und 

der welcher eine E sco rte  von ca. 8 0  B a u e rn  v o ra n r it t ,
^Ng ^ t  g-bracht, wo die Geistlichkeit und katholische Bevölke­
r t e r ,  ^ a n g e  h a rrte n . V o r  der aus dem M arktplatze er- 

yrenpforre m it der In s c h r i f t :  83.661'äos M U M U 8"^lstle.L ' 'bg d „  INI! oer <zn^cvrrsl: "
verr ^  v e r r  Erzbischof dem W agen  und nachdem unser D ekan, 

^ i r i e / " y ^  DomaßzewSki, eine Ansprache an ihn gehalten und 
^  in P  ,?chkn ein Gedicht vorgetragen hatte , w urde der Kirchen- 
^U iirch ^Zkssion zur Kirche geleitet. —  D ie  S t r a ß e n  sind festlich 
a.^lisch/x w urde bei eingetretener D unkelheit S e ite n s  vieler 

 ̂ Vhuer illu m in ir t,  w ährend  zu gleicher Z e i t  auf dem 
. schenw. " "  Feuerwerk abg ebrann t w urde, welches eine ungeheure 

G alion  herangelockt hatte. —  Z u r  B esichtigung der J l l u -  
^ d f a h r t  der Erzbischof m it m ehreren Geistlichen eine

Und S t r a ß e n  der S t a d t .  D ie  F irm e lu n g  fand
^ r .  ^ u te  statt und w a r der Z u d ra n g  ein außerordentlich 
> ^ A e b l  der H e rr  Erzbischof seine V isitationSreise fo rt

zunächst nach Kwieciszewo.

fokales-
sM  r T h o rn  den 3 . J u n i  1 8 8 7 .

^ o s r^  .v i st e r  r  e i s e .) S e .  Exzellenz der K u ltu sm in is te r 
durch L aufe des M o n a ts  J u n i  eine dienstliche N u n d -

V .^'Z kllc W :stpreußen machen. Nach W cstpreußen reist
^  B rom berg  a u s  am  1 0 . J u n i ,  kommt dan n  am  14 . 

Und v T h o r n ,  reist am  1 5 . J u n i  A bends nach K ulm  
H^zig m,K 0" am  nächsten T age nach G ra u d en z , a lsd a n n  nach 

^tig, ^ g ieb t sich von do rt nach D irschau , M a rie u b u rg  und

E rw erb es  wegen beziehungsweise behufs G e w in n u n g  ih re s  Lebens­
u n te rh a lte s  aufzuhalten , wobei es nicht w eiter in  F rag e  kommt, ob 
dieselben m it einem P aste  oder m it einem andern  gültigen L eg itim atlons- 
papiere versehen sind. U nberüh rt von dieser M a ß re g e l bleibt der 
unm itte lbare  G renzverkehr, insbesondere der A ufenthalt von A u s lä n ­
dern polnischer N a tio n a litä t ,  welche t a g e w e i s e ,  um  diesseits zu 
arbeiten  oder Geschäfte zu betreiben, die G renze überschreiten, ih ren  
dauernden A ufen thalt aber jenseits der G renze behalten und zur N acht 
d o rth in  zurückkehren; ebenso der Reiseverkehr. D ie  betreffenden Personen  
müssen sich aber im  Besitze von o rdnungsm äß igen  P asten  bezw. G re n z- 
legitim ationsscheinen befinden.

—  ( S c h w u r g e r i c h t . )  F ü r  die am  2 0 .  J u n i  beginnende 
3 . Schw urgerich tsperiode, u n ter Borsitz deö H e r rn  L andgerichtsdirek tors 
W orzewSki, sind folgende H erren  zu Geschworenen auS geloost: B a n k ­
vorsteher C a r l  von P ^ g o w S k i-T h o rn , K au fm an n  B e rn h a rd  A ronsohn- 
G o llu b , F a b rik an t S ich tau -M o ck e r, B rauereibesttzer M a x  S p re n g e r-  
B riesen , R en tie r  L a n g e r-S tra s b u rg , A d m in is tra to r E rn s t L ange- 
Lonkorek, G utsbesitzer Feldtkellcr-Kleefelde, G y m nas ia lleh rer V r .  H eyne- 
T h o rn , S e m in a r -D ire k to r  G oebel-L öbau , R ittergutsbesitzer K u r t  von 
K rieS -F ried en av , Hotelbesitzer Schultz-K ulm see, G utsbesitzer Z ie lin sk i- 
F o rs tam t K ruschin, G utsbesitzer O sk a r  L ieberkühn-G ut G o llu b , G u t s ­
besitzer P a u l  Schm elzer-B ergheim , E isenbahnbetriebssekretär N aeh rin g - 
T h o rn , G utsbesitzer A lexander R o th e rm u n d t-N eu  S chöns te , G u t s ­
besitzer K lingsporn  - W o n n a , R ittergutsbesitzer K u lo w -G rie w e n h o f , 
G utsbesitzer F riedrich B ay er-S zy ch o w o , G utsbesitzer Leopold N eu m an n - j 
Lonkorz, R ittergutsbesitzer Jo seph  von G ajew sk i-P ion tkow o, G u ts -  ! 
besitzer W la d is la u s  H ille-N ofstk, G ym nasia lrek to r H acke-Lödau, G u t s -  ! 
besitzer B e rn h a rd  D om m eS -M orczyn , O bersteueram tSkontro leur E ichholz- j 
T h o rn , R ittergutsbesitzer S le ffen s-B ay ersee , G ym nasia lleh rer A dolf 
G ro ß m an n -N eu m ark .

—  ( S o m m e r - T h e a t e r . )  D ie  gestrige A uffüh rung  
von F lo to w s großer O p e r  „ M a r th a  oder der M a rk t  zu R ichm ond" 
kann leider nicht a ls  so gelungen bezeichnet w erden, wie w ir es im  
In te resse  der K ünstler gewünscht hätten  und zw ar liegt der Fehler 
hierbei in  der w eniger sorgfältigen D urch füh rung  einiger S o lo p a r th ie e n , 
deren Schw ierigkeiten w ir  voll anzuerkennen keinen Augenblick bean­
standen w ollen. H e rr  W . Falkenstein schien am  gestrigen Abend ganz 
gut d isp o n irt zu sein, dennoch brachte er seinen „L y o n e l"  nicht so zur 
G e ltu n g , wie w ir  cö von einer glatten D u rch füh rung  dieser schweren 
P a r th ie  beanspruchen müssen. D ie  S tim m e  des H e rrn  F .  ist ziemlich 
hoch beanlag t, hat aber keine genügende D ehn barkeil; dieser Uebelstand 
t r a t  nam entlich in  seinem „ M a r th a ,  M a r th a ,  D u  entschwandest"

Briefkasten.
T reu er A bonnen t. F ü r  d a s  von der B uchhandlung  au f B e ­

stellung Ih n e n  per P o st übersandte Buch haftet die P o st n u r, w enn 
d as  Buch a ls  P a c k e t  oder a ls  e i n g e s c h r i e b e n e  D r u c k ­
s a c h e  aufgegeben ist. D ie  B uchhan d lu ng  kann, sobald sie daS Buch 
u n ter richtiger Adresse aufgegeben ha t, unseres E rachtend nach nicht 
da fü r veran tw ortlich  gemacht werden, w enn dasselbe nicht an  seinen 
B es tim m ungso rt gelangt. D .  R .

Für die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrorvski in Thorn.

telegraphischer Äörsen-Bericht
B e r lin , den 3 . J u n i .

I 2 6 87. > 3 6 .8 7 .
F o n d s :  güristtg.

R ufs. B a n k n o t e n ................................. 1 8 6 — 10 1 8 6 — 7 5
W arschau  8 T a g e ................................ 1 8 5 — 85 1 8 6 — 6 5
Muss. 5 ° / ,  A nleihe von 1 8 7 7  . . . 9 9 — 6 0 9 9 — 7 0
P o ln .  P fandb rie fe  5 ° / , . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5 8 — 10 5 8 — 2 0
P o ln .  Li qui daLi onSpfandbr i t sse. . . . 5 4 — 7 0 5 5
W estpreuß. P fandb rie fe  3 ' / ,  V» . . - 9 7 — 5 0 9 7 -  3 0
P oseuer P fandb rie fe  4°/c» . . . . . 1 0 1 — 7 0 1 0 1 — 7 0
Ocsterreichische B a n k n o te n ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 6 0 — 4 5 1 6 0 — 4 5

W e iz e n  g e lb e r :  J u n i - J u l i  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 8 6 — 5 0 1 8 8 — 5 0
S c p te m b .-O k tb r. . . . . . . . 1 7 2 — 5 0 1 7 5 - 2 5

loko in  N e w y o r k ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 9 7 — 5 0 9 7
R o g g e n :  lo k o ...................... 1 . . . . . 1 2 6 1 2 7

J u n i - J u l i ........................................... 1 2 7 12 9
J u li-A u g u s t  . . . . . . . . . 1 2 7 — 2 5 1 2 9 — 5 0
S e p te w b .-O k tb r ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 3 0 1 3 3

M M :  J u n i ...................... ..... 4 9 — 2 0 5 0 — 9 0
S e p te m b .-O k tb r....................... ..... 4 9 — 6 0 5 1 — 5 0

S p i r i t u s : l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 3 — 7 0 4 8 — 6 0
J u n i - J u l i  . . . . . . . . . 4 4 - 2 0 4 7 — 4 0
A ugust S e p te m b .......................  . . 4 5 — 7 0 4 8 — 8 0
S e p t.-O k tb r .  . . . . . . . 4 6 — 6 0 4 9 — 6 0
D isk o n t 3  p C t . ,  L om bardzinsfuß 3 '^  pC t.. resp. 4  pC l.

koul. ( M i l ilal '^ n ,a n d ! G estern A bend gegen 6 U hr tra fen
d n U te y a i/^ d k  G en e ra l des 2 . A rm eekorps, S e .  Excellenz G ene- 

k-tz v. h. B u rg , und der B rigadekom m andeu r der 4 .  K a - 
 ̂ H err O berst von L ieberm ann nebst A d ju tan ten  zur 

ll t t^ E r  in ^  h^stgen U lanen-R egim entS  hier ein und nahm en 
-"btii H otel rum  „S ch w arzen  A dler"  G leichzeitigAb zum langte

und P io n ie r -  
und G enera l-

G en e ra l-In sp ek teu r des In g e n ie u r  
^ ^ v t  Q ^ s tu n g e n ,  G en e ra l der In fa n te r ie  uno rs e n e ra t- 

M a je s tä t, von S tic h le , Excellenz, zur B esich tigung  der 
'  uiit Gefolge hier an  und nahm  im  „ V ic to ria -H o te l"

> ^  H err B rigadekom m andeur reiste heute bereits w ieder ab .
Äl ^  " a) R u s s i s c h e  G r o ß f ü r s t i n  O l g a F e o d o -

heute auf dem hiesigen B ahnhöfe  m it dem Z uge a u s  
h . ^ i l i .  0 U hr 3 8  M in .  A bends ein und reist um  1 0  U hr

er. ends m it dem Z uge über P o sen -B erlin  nach Am orbach

tz ^ s s is te y /  ^  0 n a  l i e n v 0 n d e r  O  st b a  h n .)  D e r  B u -  
i l / ^ ie r  2. er, Ebe in  T h o rn  hat die P rü fu n g  a ls  S u b a l te rn -  

^  bestanden. D e r  S ta t io n S d ia ta r  W a g n e r in  T h o rn
h .  ^  (F  ^ ^ s l s t e n t e n  e rn an n t.
d r e h e n   ̂ >> ä g e r . )  D ie  sog. Feldkatze ( 0. h. diejenigen 

^ rn )  er ^ 4  au f freiem Felde au fhalten  und a llm älig  ganz 
lllis Ü ^  ^h^  schädliche T h iere , denen unsere J ä g e r  m it allen
des ^ a u d tt ./  Atzenden M itte ln  zu Leibe gehen m üßten. K eine- ' 

r ' di ^  ^  bem M aß e  von B lu tg ie r  und M o rd lu st ! 
lirh sE Und und ihre B r ü t .  S o  lange sie sich an  !

' Ah Ungeziefer h ä lt, m ag ih r  Nutzen nicht unerheb- !
sie m / /  Nutzen w ird  w eit aufgehoben durch den S chaden , !

Ein V ertilg ung  nützlicher V ögel anrichtet. V ögel sind
^ ird  den sie sich nicht entgehen läß t, wo er ih r

KUtiNi  ̂ sich ^  Feldkatze in  größerer A nzah l zeigt,
6Utig ^  ?  < ^ i der nächsten E rn te  zeigen, waS m an der B e- 

^ ^ h i h i e r e S  zu verdanken ha t.
st P r e u ß i s c h e  P r o v i n z i a l - L e h r e r -  

Hkih? ' ^ n  " .6 ')  A uf der d ies jäh rigen , hier tagenden V I I .  W est­
e s  ^  d e / ^  L ehrerversam m lung w ird  der H e rr  R ektor 

(L ^M a D ^^om berge^ Vorstadtschule einen B o r tra g  halten  über 
^ ^ U d m ^ ^ ^ b le  zwischen dem E in flu ß  des Gedankenkreises und 

^  vnd m (^k m ü th S erregu ng ) auf d a -  W ollen  und die W illenS - 
"  Folgerungen ergeben sich d a ra u s  fü r die S c h u le ? "

^  e r  ^ ^ b e n  seiner Z e it  noch veröffentlicht w erden.
. ^ b s t p r e u ß i s c h e  b o t a n i s c h - z o o l o -  

lsa D a  E H^U vorgestern u n ter zahlreicher B e th e ilig u n g  
^ ^ U a - o ^ b * ^ E r s a m m lu n g  in  R iesendurg  a b . Z u m  nächsten 

(D  e u D an z ig  gew ählt.
^ ^ ia ^ ^ e s te ry  ^  e r  G  a st w i r  t h s  - V  e r  b a  n d .) I n  

^Ung de« im  Genzel'schen G arten lokale abgehaltenen
^ d e ^ ^ V e s c h r^  ^ k re in S  der G astw irthe  von T h o rn  und Umgegend 

h ^  X lV  ^ 0  des am  1 5 . und 1 6 . J u n i  in  M agdebu rg  statt- 
butschen G astw irthS v erbandS tag es ab g e leh n t; bei dem 

1 ^  ^ 0 . J ^ i  festgesetzten P ro v in z ia l-G a s tw irth s la g e  in  
en ^  ^  w ird  der hiesige G as tw irth sv ere in  durch D eleg irte

(D r .
r, ^  25. c h s te  P r ü f u n g  f ü r H u f s c h m i e d e )  

b- I .  in  T h o rn  statt.
X k  che U e b  - r l ä u f  - r . )  Verschiedene Besitzer des

kni . ^Eigen eine größere A nzah l von A u slän d ern  pol-
^  .^ ilt - ohne daß ihnen die landräthliche G enehm igung

?is? (D
d' >°"

^  ohne daß ihnen die landräthliche G enehm igung 
D e r  K önigl. L an d ra th  erläß t infolge dessen 

ja ^ ^ o r in  d a rau f hingewiesen w ird , daß der A uf-
' ^Elche hr. A u s län d e rn  polnischer N a tio n a litä t  un ter-

E isrenze in  der Absicht überschreiten, sich hier deS

ziemlich auffällig hervor. Hinsichtlich seines mimischen S p ie l s  können 
w ir  ihm  unsere Z ufriedenheit nicht versagen. D en  „P lu m k e tt"  stellte 
H e rr  E m il Licpe gesanglich wie schauspielerisch vorzüglich da r, trotzdem 
scheint H e rr  L. leicht in  einen vielfach gerügten Feh ler zu verfallen, 
daß er näm lich d a s  M a a ß  deS G u ten  und Schönen leicht überschreitet 
und som it e tw as zur Effekthascherei sich hinzuneigen scheint; so störte 
er gestern die Versöhnungßscene zwischen Lyonel und M a r th a  durch 
e tw a - zu stark aufgetragene M im ik , und lenkte mehrfach die A u f­
merksamkeit von den Akteuren weg au f sich. Nächst H e rrn  L upe trug  
F r .  Therese S iechen a ls  L ady H a rrie t D u rh a m  nach K rä ften  zu 
einer möglichst sicheren D urch fü h ru n g  deS ganzen S tückes bei. I h r e  
S tim m m itte l  sind ausreichend, ihre mimische D arste llun g  entsprach 
auch den größten A nforderungen . I h r  V o n r a g  des Liedes „Letzte 
R ose" w a r m usterhaft und der demselben gespendete rauschende B eifa ll 
bei offener S cen e  voll und ganz verdient. I m  A nschluß h ieran heben 
w ir  noch a ls  ganz vorzügliche Leistungen deS gestrigen A bends hervor 
„daß P o r te r l ic d " , m it dem H err  Lupe durchschlagenden E rfo lg  erzielte, 
sowie d as  O u in te tt  im  letzten Akte. D ie  übrigen  F ig u ren  deS Stückes 
w urden m it anerkennensw erthem  E ife r durchgeführt. D ie  scenische 
A u ssta ttu n g  verdient unsern B eifa ll. —  H eute F re ilag  Abend „ S p o t t -  
vögel".

—  ( A r e n a . )  A uf der E Sp lanade spielt seit den F eiertagen  
die Seiltänzergesellschaft des H e rrn  G and rassy . W ir  hatten  ver­
schiedentlich G elegenheit, die Leistungen dieser a u s  8  Personen  bestehen­
den T ru pp -', die m it anderen hervorragenden Gesellschaften desselben 
G e n re s  jede K onkurrenz bestehen kann, zu bew undern. B esonderes I n t e r ­
esse verdienen die Leistungen eines einbeinigen K ünstlers , der ent­
schieden a ls  einzig in  seiner Kunst dasteht, und zw ar n u r  au f einem 
B e in e . D e n  S ch lu ß  der allabendlichen V orstellungen bilden gut 
einstudirte komische P a n to m im en , welche die LachmuSkeln der Z u ­
schauer in  steter B ew egung  halten . D a  an  jedem A bend ein sorgfältig 
gew ähltes und  abwechselungSvoües P ro g ra m m  aufgestellt ist, w ird  
unserm  diese A r t  K unst verehrenden P ub likum  eine angenehme A bend- 
un te rh a ltu n g  bereitet.

—  ( A u f  d e m  g e s t r i g e n  V i e h -  u n d  P f e r d e m a r k t )  
w aren  zum V erkauf gestellt: ca. 9 0  P ferde, 1 4 0  R in d e r , 3 0  K älber 
und 4 0 0  S chw eine, d a ru n te r 8 0  fette. F ü r  Schw eine, bessere 
Q u a l i tä t ,  w urde gezahlt 3 2 — 3 3  M k ., geringere Q u a l i tä t  3 0 — 3 1  
M k . —  D e r  M a rk t  w a r gut besucht und w urde ziemlich flo tt ge­
kauft.

—  ( F o l g e n d e r  U n g l ü c k s f a l l )  ereignete sich gestern 
N achm ittag  an  der E isenbahnbrücke. D e r  F u h rm a n n  Papke au s  
Schönw alde fu h r m it einer einspännigen F u h re  S te in e  die Weichsel- 
chaufsee herab nach dem H olzabladeplatz. D urch  d a s  Z erre ißen  der 
A ufhaltekoppel w a r d as  P fe rd  nicht im  S ta n d e , daS sich au f der 
abschüssigen Chaussee in  schnellere B ew egung setzende G e fäh r t aufzu­
halten  und w urde m it fortgerissen, P fe rd  und W agen  stürzten in  die 
W eichsel. D e r  F u h rm a n n  hatte noch Z e it, sich durch einen S p r u n g  
vom  W agen  zu re tten ; d a s  P fe rd  ertrank.

—  ( V e r h a f t e t )  w urden 7 P erso nen , theils wegen B e tte ln s 
und U m hertreibenS, theils O bdachlose.

—  ( G e f u n d e n )  ein P ince-nez m it goldener E infassung in 
der B re iten s traß e , ein anscheinend goldener Uhrschlüssel au f der K ul- 
m er-E sp lan ad e  und ein w eißes Taschentuch in  der M a rien s traß e . 
N ä h e re s  im  Po lizeisek retaria t.

—  ( V o n  d e r  W e i c h s e l . )  D a S  W asser ist seit gestern
um  2 C tm . gefallen; gestern M it ta g  1 ,8 2 ,  heute M it ta g  1 ,8 0  M t r .  
W asserhöhe am  W indepegel. O b w o h l daS d iesjäh rige Jo h an n i-H o ch - 
wasser h ier frühzeitig erw arte t w ird , liegen b is  jetzt keine am tlichen N ach­
richten weder a u s  R ussisch-Polen noch a u s  G aliz ien  vor, die ein plötz­
liches hohes S te ig en  der Weichsel ln AuSstcht stellen. Z u  übertriebe­
nen Besorgnissen ist som it kein G ru n d  vorhanden . ________

Kleine Wittüeitunaen.
B e r l i n ,  2 . J u n i .  (G egen  d as  U rtheil im  Günzelsschen P r o ­

zeß), durch welches der Angeklagte deS Todtschlags und R au b es  
schuldig befunden und  zu lebenslänglicher Z uchthausstrafe v e ru rthe ilt 
w urde, h a t der V ertheid iger R ech tsan w alt W ronker im  N am en  seines 
C lien ten  die R evision angem eldet, über deren B eg ründ ung  bekanntlich 
daS R eichsgericht -u  entscheiden ha t. V on  dem E rfo lg  der E in legung  
dieses R ech tsm itte ls  hän g t es ab , ob der G ünzel - P rozeß  noch eine 
„zw eite A uflage" erleben w ird . D ie  R ev ifionS frist w a r m it dem 
gestrigen M ittw o ch  abgelaufen.

K ö ln , 1 . J u n i .  (T o d esfa ll.)  D e r  O berlan d esg erich ts-P räs id en t 
Vierhaus ist in  der vergangenen N acht am  Herzschlag gestorben.

Handelsberichte.
D a n z i g ,  2 Juni G e t r e i d e b ö r s e .  Wetter: Schön und warm.

Wind: NNO.
Weizen. Auch heute war der Verkauf der polnischen Weizen ein sehr 

schwieriger und mußte in manchen Fäben etwas billiger abgegeben werden. 
Inländischer ohne Handel Bezahlt ist für polnischen zum Transit bunt 
blauspitzig 125 6ofd 140 M., bunt leicht bezogen 127pfd 147 M., bunt 
125 6pfd und 128 9psd 149 M , hellbunt 123 4pfd 148 M., 149 M . hochbunt 
128pfd 150 M , weiß 130pfd 152 M. per Tonne. Termine Juni-Juli 151 
M. bez. Juli-August 151 M. bez, Sept.-Oktober 150 M Br , 149 50 M. 
Gd Regulirungspreis 151 Mark Gekündigt sind 100 Tonnen.

Roggen ohne Umsatz Termine Juni-Juli inländisch 111 M Gd., transit 
89 M. A r. 88 M Gd . Sept.-Oktober inländ. 116 M. Br. und Gd., traust 
91 M B r, 90 50 M Gd Regulirungspreis inländ. 111 M., unter­
polnisch 89 M., transit 87 M.

Gerste ist nur gehandelt polnische zum Transit große 111-sd 88 M., 
besetzt lllp fd  85 M. per Tonne

Erbsen polnische zum Transit Futter- 90 M. per Tonne bezahlt.
Spiritus loco 41,50 M. bezahlt.

K ö n i g s b e r g .  2. Juni. S  p i r  i t u s b e r i ch t. Pro 10,000 Liter 
pCt. ohne Faß. Loko 43,25 M. Br., 42,75 M. G d , M. bez., pro
Juni 43,75 M. Br. 42,75 M. Gd., M. bez. pro Ju li 44,00 M. Br., 43.50
M. Gd., — — M. bez, pro August 44,50 M. B r. 44,00 M. Gd..
M. bez, pro September 45.00 M Br . 44 25 M. Gd . — M. bez, pro
September-Oktober 45,00 M. Br.. —,— M Gd.. — M. bez._______

Meteorologische Äeöbachturrgen.
T h o r«  den 3. Ju n i.

S t . Barometer
m m.

Therm.
0 6 .

Windrich­
tung und 

Stärke

B e-
wölkg. Bemerkung

2 . 2 d p 7 5 9 . 3 -  1 9 .9 8 L - 4
9 d p 7 5 8 . 4 -  1 5 .5 8 L - 1

3 . 7 k g , 7 5 6 . 8 -  1 6 .1 6

W a s s e r  s t a n d  der Weichsel bei T b o rn  am  3 . J u n i  1,8 0  in .
Kirchliche Nächrichteu.

Sonntag (Trinitatis) den 5. Juni 1887.
Altstädtische evangelische Kirche:

Vormittags 9 '/z U hr: Herr Pfarrer Jacobi. Vorher Beichte: Derselbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowltz

Vor- und Nachmittags Kollekte für Synodalzwecke.
Neüstädtische evangelische Kirche:

Vormittags 9 Uhr: Herr Pfarrer Andriessen. Beichte und Abendmahl nach 
der Predigt: Derselbe.

Vormittags 11'/, Uhr: Militärgottesdienst. Herr Garnisonpsarrer Rühle.
Nachher Beichte und h Abendmahl 

Nachmittags 5 Uhr Herr Pfarrer Klebs.
Nachmittags 2 Uhr: KindergoLLesdienft Herr Garnisonpsarrer Nützte.

Evangelisch-lutherische Kirche:
Vormittags 9 U hr: Herr Pastor Nehm.

( E i n  j u n g e s  L e b e n g e r  e t t e t . )  „ M e in  Pflegekind 
P a u l  Knoche, im  A lte r von 1 0  J a h r e n ,  l itt  seit längerer Z e it  an  
M üdigkeit und H infälligkeit; diese K rankheitssym ptom e machen sich 
dan n  nach kurzer Z e it noch durch geschwollene B eine, Schm erzen  im  
Rücken, uno schmerzliches U rin iren  merklicher, so daß ich ärztliche 
H ilfe in  Anspruch nah m . Gleich bei der ersten U ntersuchung deS 
U r in s  stellte sich h e rau s , daß daS K ind an  einem N ieren leiden er­
krankt w a r , jedoch w aren  die angew and ten  M it te l  nicht von E r f o lg ;  
w enn der K leine auch zuweilen einige S tu n d e n  m un ter w a r ,  so folgten 
doch balv wieder Schm erzen  und Beschwerden. Ic h  hörte dann  von 
den großen E rfo lgen  von W a rn e r 'S  S a fe  C ure und versäum te nicht, 
meinem Pflegekind von dieser M ed iz in  verabreichen zu lassen. Der 
E rfo lg  w a r  über E rw a rte n  günstig, nach 1 4  T agen  schon w urde daS 
K ind wieder m un ter, die Beschwerden beim  U rin iren  sind verschwunden, 
an  S te lle  von M üdigkeit ist Lebhaftigkeit getreten, die bleichen W angen  
haben w ieder ih re  frühere rothe F a rb e  erhalten , fröhlich verkehrt der 
K leine wieder m it seinen Splelgenossen und hat w ieder m it Lust und 
Liebe zu seinem S tu d iu m  gegriffen. I c h  kann daher W a rn e r 'S  S a f e  
C ure  au f d as  Beste empfehlen und übergebe dieses Z eu g n iß  den Herren 
H . H . W a rn e r  und C o. in  F ran k fu r t am  M a in  m it der B itte ,  den 
möglichst größten G ebrauch davon zu m achen." G ust. M ü lle r .  —  
F ab rik  chem. technischer P r ä p .  O berdenkm alstr. B a rm e n .

P r e i s  von W a rn e r 'S  S a f e  C ure ist 4  M a rk  die Flasche. Ver­
kauf und V ersand geschieht n u r durch Apotheken. H au p t-N ied erlag e : 
Schw anen-A potheke, 7 7  S p au d au e rs traß e  B e r lin .  — - H . H . Warner 
F ran k fu r t a. M .

M a i l ä n d e r  4 5 L i r e - L o o s e .  D ie  nächste Z iehu 
findet am  1. J u l i  statt. G eg e n d en  E ourSverlust von ca. 8  M a rk  x 
S tück bei der A usloosung ü b ern im m t d a s  B ankhauS  C a r l  N e  
b ü r g  e r ,  B e r l in ,  Französische S t r a ß e  1 3 , die V ersicherung I 
eine P rä m ie  von 4 0  P f .  p ro  S tück .



Bekanntmachung.
An Beiträgen zu .den Straßenreini- 

gungskosten sind für das Etatsjahr 
1887/88 gemäß Gemeindebeschluß von 
den Hausbesitzern der inneren Stadt 
— wie im Vorjahre — 25 resp. 15°/, 
Zuschlag zur Gebäudesteuer aufzu­
bringen. Zur Deckung der etatsmäßigen 
Summe ist dieser Zuschlag für 9 
Monate zu zahlen, während 3 Mo­
natsraten und zwar April, Mai und 
Juni cr. außer Hebung bleiben.

Die Besitzer der vorstädtischen Grund­
stücke, soweit letztere an den städtischen 
Chausseen liegen, haben, da das etats- 
mäßige Soll für die Reinigungskosten 
auf den Vorstädten nicht ausreicht, an 
Gebäudesteuerzuschlag 15°/, für das 
volle Jahr zu zahlen.

W ir bringen dies hierdurch mit dem 
Bemerken zur Kenntniß der Haus- und 
Grundstückseigenthümer, daß die Zettel 
über die zu zahlenden Beiträge ihnen 
in nächster Zeit zugestellt werden.

Thorn den 28. Mai 1887.
Der Magistrat.

Polizeiliche Bekanntmachung.
Nachstehender

„Zusah-Tarif
zum Droschkentarif für die 

Stadt Thor»
vom 1. Juli 1882.

Während der Sperrung des Brom- 
berger Thores sind für jede Fahrt aus 
der inneren Stadt auf die Fischer- und 
Bromberger Vorstadt oder darüber 
hinaus und umgekehrt, außer den 
Sätzen des Droschkentarifs vom 1. Juli 
1882 zu zahlen:

I. So lange die Ufer-Chaussee benutzt 
werden kann:

für 1 und 2 Personen ein Zu­
schlag von 10 Pfg., 
für 3 und 4 Personen ein Zu­
schlag von 20 Pfg.

. 2. Falls die Benutzung der Ufer­
chaussee durch Hochwasser, oder 
sonst, gehindert wird: 

für 1 bis 2 Personen ein Zu­
schlag von 20 Pf., 
für 3 und 4 Personen ein Zu­
schlag von 30 Pfg.

Thorn den 27. Mai 1887.
' ' Der Magistrat.

Die Polizei-Verwaltung." 
wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß 

"gebracht.
Thorn den 27. Mai 1887.

Die Polizei-Verwaltung.

Mit meinem
Konfirmanden - Unterricht

gedenke ich
Montag den 6. Jnni cr.

zu beginnen.
__________ P f a r r e r .

Reformirte Gemeinde
in Thorn

Sonntag den 5. Zuni,
Vormittags 19', Uhr

wird Herr Prediger kossmllllll aus
Danzig in der Aula des Gym­
nasiums Gottesdienst und Abend­
mahl abhalten. Vorbereitung 10 Uhr.
WM- Der Zutritt ist Jeder- 
mann gestattet. TWss________

Lehr Kontrakte
zu haben bei 0. vowbrsvskt.

Die gelesenste Gartenzeitschrift —  
Auflage 22000! —  ist der praktische 
Ratgeber im Obst- und Gartenbau —  
erscheint jeden Sonntag reich illustrirt. 
Abonnement Vierteljahr!. 1 Mk. Probe­
nummern gratis und franco durch die 
Königl. Hofbuchdruckerei Vrovltssod  
L  8odll in Frankfurt a. O.

Aus Sem Inhalt der neuesten Nummer: 
Wie schützt man seine Erdbeeren am 
besten vor dem Beschmutzen (ill.) —  
Die Cichorie, ein nützliches Gewächs 
für den Gemüsegarten. —  Praktische 
Winke für Gartenfreunde, die sparen 
müssen. — Rosenkohl und Blätterkohl.
— Grüne Algen in den Wasserbajsins.
— Obstbaumzucht für den Liebhaber 
(ill.). —  Das Einmachen der Cham­
pignons. — Pflege des Hausgärtchens.
— Umschau im Garten. — Kleinere 
Mittheilungen. — Spargelpreis (300 
Mark Preise für das beste Verfahren 
Spargel einzumachen). — Neue Bücher. 
Briefkasten. — Nachlese. —

Waschtoiletten jeder Art, 
modern, in Nußbaum 
mit Marmor, sowie lack. 
Blech- u. Eisentoiletten, 

schon von 10— 200 M., sowie Beleuch­
tungsgegenstände zu Gas, Petrol. und 
Kerzen billig kaufen will, wende sich an 
Ibomas Oooäson, Berlin Ver­
kaufsgeschäft Potsdamerstr. 21a, Fabrik 
und Komtoir Kursürstenstr. 38.

U räparirte

Glanz - Starke
zum Noh- und Gekochtstärken,

bestes Fabrikat ä Pfd. 50 Pf., 
empfiehlt

6. ll liunre,
vorllll 8V., 8odütLoostrLsso 71.
Versandt gegen Nachnahme oder vor­

herige Einsendung.
Wiederverkäufen» Rabatt.

X - . - X « ,  ,  x NXx°zxM. luvreiiL, Idorll
8 ßZ 8 W 8
x ^ s x

8 K I M M . " .  l i l l M W Y
x'?x

U y m t z n l  -  k l i o l o K r a p I i i t z .
Das

Atelier für Photographie
von

VLvI>8
an der Mauer 463 VKOKkk an der Mauer 463 

empfiehlt sich zur Ausführung von Moment-Aufnahmen jeder 
A rt: für Fuhrwerke, Reiter, Pferde, große Gruppen, Kinder, Bauten, 

Landschaften rc. zu billigsten Preisen in bester Ausführung.
vsstvUullSov vLod LvssvrdLld vsrüvu prompt Lvssoküdrt.

D i e

Farben LTapetenhandlunB
! von

8 e 11 n e k.
M  Sorsvdtostr. Xr. 96 üorevdtostr. Ikr. 96
E  empfiehlt bei reeller Bedienung und billigsten Preisen ihr reichhaltiges ^  
M  Lager von den neuesten, einfachsten bis zu den besten Tapeten nebst M  
M  paffenden Borden, streichfertigen Del- sowie trockenen Farben M  
W  in allen Nüancen, Pinset, Oele, Stuckrosetten, Schablonen W  
M  und Bronzen rc. — Größte Auswahl in Tapetenresten zu allen M

annehmbaren Preisen.
^  stplion ri» ^»onsto» , ZTapetemnuster stehen zu Diensten.

«Lire» ttönigrbtunnen.
kohlensaures Mineralwasser, wegen seiner seltenen Reinheit und 
Frische als diätisches Ketränk von ärztlichen Autoritäten bestens 
empfohlen, verkauft ä Fl. 25 Pf. excl. Glas (Wiederverkäufen 
Rabatt) die alleinige Niederlage für Thorn und Umgegend

I  .  ( s o N t o i ' i p
Weinhandlung.

L008V Lur MLrivllburKvr SelSIoUvrlv
ist 0̂ Zichnnzz bcstimint am 9., 19. »». 11. Ina»
sind nur noch bis zum 8. Jnni Abends ö Ubr zu haben bei

(vnrr liUiinA -
. o

Sl.1

Clr- M  H
L

.is-.'Flj,'-,,
"lj 1' l. ̂  p.
tt » ^
nrj

Abfahrt und Ankunl
v o m  1 . Ä

A b fa h rt von T h o rn :

ft der Züge in Thorn
i m  c r .  a b .

A nkunft in  T h o rn :

(Stadtbahnhof)
nach

Ollliusoo - Ollllll - krrlläollL - AlLrivllburß.
. Gemischt. Zug (2— 4 Kl.) . . 7.45 Vorm.

Gemischt. Zug (2 —4 Kl.) . . 12.27 Nachm.
Gemischt. Zug (2— 4 Kl.) . . 6.15 Abends

(Stadtbahnhof)
von

MarlolldurL - vrLlläollr - viilm - Vlllmsvv.
Gemischt. Zug (2—4 Kl.) . . 9.35 Vorm.
Gemischt. Zug (2—4 Kl.) . . 3.51 Nachm.
Gemischt. Zug (2—4 Kl.) . . 9.36 Abends

(Stadtbahnhof)
nach

SodSllsso- Vrlvsvll - 01. Kz/Iall - lostordarL.
Schnellzug (1— 3 Kl.) . . . .  7.54 Vorm. 
Personenzug (1— 4 Kl.) . . . 12.17 Nachm. 
Personenzug (1— 4 Kl.) . . . 10.08 Abends

(Stadtbahnhof)
von

Illstorburg - v t.K M ll-v rio so ll - 8odöllsoo.
Personenzug (1— 4 Kl.) . . . 6.40 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 3.19 Nachm. 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  9.54 Abends

nach
ürßolls.ll - lllovrasla-v - kosen.

Personenzug (1—4 Kl.) . . . 7.03 Vorm. 
Personenzug (1— 4 Kl.) . . . 12.15 Nachm. 
Gemischt. Zug (1—4 Kl.) . . 5.59 Nachm. 
Schnellzug (1— 3 Kl.) . . . . 10.13 Abends

von
kosvll - lllovrasla-v - LrßvllLll.

Courierzug (1—3 Kl.) . . . .  7.29 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 11.45 Vorm. 
Gemischt. Zug (1—4 Kl.) . . 5.11 Nachm. 
Personenzug (1— 4 Kl.) . . . 9.18 Abends

nach
ÖNlotsvdlll - Hlexallärovo.

Schnellzug (1— 3 Kl.) . . . .  7.37 Vorm. 
Gemischt. Zug (1— 4 Kl.) . . 12.35 Nachm.! 
Gemischt. Zug (2 u. 3 Kl.) . . 7.10 Abends!

l, k/.

von
Lloxs-llärovo - Ottlotsvdlll.

Gemischt. Zug (2 u. 3 K l.). . 9.51 Vorm. 
Gemischt. Zug (1—4 Kl.) . . 3.39 Nachm. 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  9.38 Abends ^

nach
—  Sromdorß - 8odllMom1tdI - Sorllll.
Personenzug (1— 3 Kl?) . . .  7.17 Vorn». 
Personenzug (1— 4 Kl.) . . .12 .18  Nachm. 
Personenzug (1— 4 Kl.) . . . 4.11 Nachm. 
.SLnellzug (1— 3 Kl.) . . . .  10.18 Abends

* )  Zwischen Thorn und Bromberg auch 4 Klasse

von
vorUll - 8odlloiaomüd! - vromdorß.

Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  7.16 Vorm. !
Personenzug (1— 4 Kl.) . . . 11.24 Vorm.
Personenzug (1—3 Kl.) . . . 5.54 Nachm.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 9.40 Abends

Junge Mädchen,
Damenschneiderri, u. solche, die dieselbe 
gründlich erlernen wollen, können sich 
melden bei kwms. klllgsr, geb. Heimle, 

Gerechtestr. Nr. 99.

Man versuche
Holsteinischen Läse.
Holländer Käse» Centner 20 M ., 

Probepostkolli frei dort 3 M . 
Edamer Käse, Centner 28 M., 

Probepostkolli frei dort 3 M . 50 Pf. 
Limb. Backsteinkäse. Centn. 23 M., 
Probepostkolli frei dort 3 M . 50 Pf.

kksumüllstor iv Volstvlll.

Mühlen - Etablissement in 
Bromberg.

P r e i s - C o u r a n t .
(Ohne Verbindlichkeit.)_________

pro 50 Kilo oder 100 Pfd.
vom 

27. ̂ 5.
Mark.

bisher

Mark.

Weizengries Nr. 1 . . . 
Weizengrieß Nr. 2 . . . 
Kaiserauszugmehl . . . 
Weizenmehl 000 . . .
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb Band 
Weizenmehl 0 
Weizen-Futtermehl 
Weizen-Kleie . 
Roggen-Mehl N r 0 
Roggen-Mehl Nr. 0/1 
Roggen-Mehl Nr. 1 
Roggen-Mehl Nr. 2 
Roggen-Mehl gemengt 
Roggen-Schrot 
Roggen-Kleie . . 
Gersten-Graupe Nr. 1 
Gersten-Graupe Nr. 2 
Gersten-Graupe Nr. 3 
Gersten-Graupe Nr 4  
Gersten-Graupe Nr. 5 
Gersten-Graupe Nr. 6 
Gersten Graupe (grobe) 
Gersten-Grütze Nr. 1 
Gersten-Grütze Nr. 2 
Gersten-Grütze Nr. S 
Gersten-Kochmehl . . 
Gecsten-Futtermehl 
Buchweizengrütze I  
Buchweizengrütze I I  .

16.60
1 6 , -
16.60
15.20
13.20 
12.80
8 2 0
4.60
4.40

10.-
9.20
8.60
6.40
8.40
7.60
4.60 

1 6 , -
14.50
13.50
12.50 
12, -
11.50 
9.--

12.50
11.50 
11. -
7.20
4.40 

13,20 
12,80

16,60
1 6 . -
16,60
15.20 
12,80
12.40
8.20
4.60 
4,10

10.20 
9.40 
8,80
6.60 
8,60 
7,80 
4,60

17.60
15.60
14.20
12.60 
11,60
10.40 
9 , -

13.-
1180
10,80

7.20
4.40 

13,20 
12.80

. veBHandwerker .
Montag den 6. J A "

findet in MoalLl's Gar^Mige 
Mitglieder bereu Engitglieder und deren A"ge .<!

V o e s I-V iM
statt.

Anfang 8 llhk
Der Vorstand-

Bei ungünstiger Witterung,^
Konzert den nächste»

Schützenha>lS^7

8treirl! - 0»
Nr. I l: ZÜ ̂

Anf. 7'!. Uhr. - -  
V°- s m - -b

von

Der so schön gelegene 
schönsten Schmuck prangen

such, namentlich an S o n n M ,^ .,

Sslniliol
wird dem

ermäßigten Fahrpreisen 
II. Kl. 80 Pf., I I I .  Kl- 
gelegentlichst empfohlen-

N E "  Daselbst ist noch ei"^
Wohnung abzugeben

Kapitalien, «S'
besorgt Lrast Kolter,
Missionär, Bache 9lr .̂ ^

Sense»
Die besten Sensen,  ̂

fertigt vom besten cngU!"'
in allen Gattungen

L ' 'g e , I iK ^
i" ^S e n s e n fa b r ik w ^

in der
Zurückgesetzte ^spe»' 

Engl. T ü llg A  ss.
Meter von 50 > „s<^ü Meter

Möbel.el- und ^
C h e n i l le - P - r U ^ - A

im Preise bedeutend p AS»

» « » „  -

öorsös
. LLiIlVg -sii.
LeipzigeH^ -< w ll> >

s- FicchttL,''
gegen jede A rt

Heilung garant.  ̂ .
Hrllaustolt für llechte», Eeru»A M
^  gut polnisch als v /1, 
und schreibt, wünscht-T'sei/' 
ab beschäftigt

FsKin pensionirter g
gut pol

...
zu werdea-,,,hkt^)l 

Amtsschreiber, Rechnung ̂ ,et
vermalter u. s. w.
postlagernd Thorn l-^

Nähert

Versetzungshalber

leitung zu vermiethen^ - ^ M
^ i n e  herrschaftliche ^  ^ ^

zu vermiethen.
8. vllllli.

auf Wunsch am. 
zu vermiethen. KuU-r

on sogleich ei»»̂  
vermiethen.

kr. Vlllklor.
V

2
Bache

möbl. Zimmer nebst^^sss^>
1 aut m.Zim. z. v. NenL ^

räg lich erK 5> 55

1887.

Juni

Juli

2ö

rr

->>

Ä
">>>s

Druck und Verlag von S. Dombr owSki  in Thorn.


